
»

Verlag Lmrggaffe 21
eOtltrr ^ lSe ptff .m »tu » Uhr nwt»«iti Ml 7 Wir dnti

Fermmfr
„SagiUStMwii " Kt.  8858 -M.

|9K I «ihr » O , n>» Mi 7 Uhr aWaM, « 4»r

tl «»ei| tm-* »*»IJi » Mc Zeile : J4 W| . ftr örtliche Intrige» im„trbtiümarft * m>» . » Inner * iueig«r*
in imheitticher Gatziaa» : K Big. tn baten anarrfchrnder etjauaffiSttut , (Maie für alle flama*
örtlichen InMtjea ; li | f*. für alle anMairttint Knitigm: 1.25SH. fit öriiiche Iftfltmra ; 2LS tat ftc
anchaüröiOrnrnaaiea. — Ski » icderdslter Aufnahme ni-.arröuöerier Auzeige» i» fueLiu Zmilchnrrö«« »»
entfarachraher Nachlah. »» >» >» >» » » » >» » .

vojeiEen -Annahaie : Für die Adend-Iuö, . Mi IS llhr
mniulli : für dir Margeu-Auig . bü » Uhr aachmitta,«. Rar die Aufnahme aan lajeia « an «»»Drlchrirhe« »

Tage» und BIttzku »ird  fme Oewühr abtracaunm.Ber kr«er Abteilinrz itS WieSbatrnrr Ta<tl«tts : Berti» W.»Petstzamer Stt . lSl K. Kerispr.: >« t Lütz»» 6202 ».6203.

Zreitag, 17. klugust 1917 .' KbendaKusgabe. Nr. 417. ♦ 65. IechrJemJ.

Die zriedenrvorjchlSge der Papstes.
Berlin , 16. August.

Die Friedensnote des P -apstes weicht insofern von
dem üblichen diplomatischen  Brauch ab, als sie
sich nicht unmittelbar an die Regierungen,
sondern an die Staatsoberhäupter  der krieg-
führenden Mächte wendet . In dem Schreiben , das vom
1. Augustd. I . datiert, und jetzt in Berlin eingetrosfen
ist, richtet der Papst einen beweglichen Appell an die
Staatsoberhäupter und durch diese an dre Regierun¬
gen, dem Blutvergießen ein Ende zu bereiten und als¬
bald in Friedensverhandlungen einzutreten . Im Gegen¬
satz zu früheren Vermittlungsversuchen werden dies¬
mal bestimmte Bedingungen  enrpfohlen , auf
deren Grundlage die Fciedensoerhandlungen eröffnet
werden sollen, in denen dann jene Bedingungen ver¬
vollständigt und präzisiert werden sollen . Diese Bedin¬
gungen waren aus den Veröffentlichungen der letzten
Tage bereits in den Umrissen bekannt ; sie werden unren
im einzelnen wiedergegeben . Wenn dabei auch von einer
deutsch - französische .n territorialen Streitfrage,
die sich auf Elsaß -Lothringen bezieht, die Rede ist, so
ist darauf hinzuweifen , daß es für irns eine solche Frage
nicht gibt . Das uns geraubte  Gebiet , welches
vor 41/2  Jahrzehnten in dem uns aufgedrungenen
Kriege wiedergeholt wurde , stellt einen unveräußer¬
lichen Teil von Alldeutschland dar. Wenn ferner die
Note von der allgemeinen Rückgabe der augenblicklich
besäten Gebiete spricht, so ist doch wohl anzunehmen,
daß dabei auch an Mesopotamien , Arabien.
Südpalästina und Persien  gedacht wird . Und
wie steht es mit Ägypten,  das die Engländer wider¬
rechtlich annektiert haben? Man sieht, es tauchen, sowie
man den Inhalt der Note näher betrachtet, ganz abge-

v sehen vom grundsätzlichen Standpunkt aus , alsbald
viele Zweifelsfragen auf . Das ist zum Teil wohl dar-
auf zirrückzuführen, daß diese Friedensanregung ab¬
sichtlich möglichst allgemein  und unverbiirdlich ge¬
halten wurde , um den einen oder anderen Ptlnkt jeder
kriegführenden Partei mundgerecht zu machen und so
eine von vornherein grundsätzliche Ablehnung zu ver¬
hindern . Mt dieser Taktik muß immerhin bei der Be-
tracht'.mg der Note gerechnet werden , auch wenn etliche
der darin aufgeführten Bedingungen für die Ohren
des Siegers , für die deutschen Ohren, nichts weni¬
ger als verlockend  klingen , und bei anderen , die
sich mit den deutschen Friedensanregungen decken, wie
die Freiheit der Meere , Theorie und Praxis nicht leicht
zu vereinigen sein werden.

Sehr merkwürdig muß es uns jedenfalls berühren,
wenn die „Times"  die vävstlichs Note als deutsch¬
freundlich und ihre Bedingungen als „deutschen Frie¬
den" bezeichnet. Die „Westminster Gazette " freilich,
das Organ des englischen Kabinetts,  pfeift aus
einer ganz anderen Tonart und stellt die „sehr sorg¬
fältige Erwägung des Friedensangebots " in Aussicht.
Diese sorgfältige Erwägung wird die Note selbstver¬
ständlich auch bei den Regierungen und den Völkern der
Mittelmächte zu gewärtigen haben, wobei die Er¬
wägung , die gewissenhafte Prüfung dahingehen muß,
ob die uns vorgeschlagenen Bedingungen so zu gestalten
sind, daß sie die Sicherheit unterer Existenz,
unserer schwer errungenen Machtstellung und unserer
politischen und w i r t s ch 1f t l i che n Ent-
Wicklung  ermöglichen.

Gerade die Mittelmächte haben ja gezeigt , daß sie zu
einem ehrenvollenFrieden bereit sind, der bisher an dem
kriegswütigen Größenwahnsinn der auf allen Kriegs¬
schauplätzen geschlagenen Alliierten scheiterte, und das
Verhalten gegenüber der Stockholmer Konferenz hat
einen erneuten Prüfstein für die Ehrlichkeit bezw. Un¬
ehrlichkeit, für das gute bezw. schlechte Gewissen der
Kriegführenden gebildet.

Eben deshalb können wir in Rübe abwarten . wie
sich jetzt >unsere Gegner zu der erneuten Friedens¬
anregung des Vatikans stellen, mit um so mehr Ruhe,
da die glänzenden Sieg ? unterer Watten zu Lande wie
zu Wasser, wo unsere ll -Boote die Bilanz täglich zu
unseren Gunsten verbessern, und der Besitz der gewal¬
tigen Fau st Pfänder  in West und Ost, die wir
mit eiserner Faust halten und testbaltm werden , uns
dies Abwarten ganz erheblich erleichtern.

Der  Wortlaut der Note.
Die Friedensnote des Papstes bat nach einer amtlichen Mrt-

teihmg der „Aqenzia Stcsani " folgenden Wortlaut:
An die Oberhäi pter der kriegführenden Staaten!

Seit Beginn unseres Pontifikates inniitten der Schrecken des
fürchterlichen Krieges, der über Europa dercingebrochen ist, haben
wir uns drei Dinge vor allem vorgenonmien:
eine vollkommene  Unparteilichkeit  gegen alle Kriegführenden
zu beobachten, wie es sich für denjenigen geziemt, der der gemeinsame
Vater aller ist, und der alle seine Kinder mit der gleichen Zärtlichkeit
liebt; uns ununterbrochen zu bon.üben, allen m ö g ! i -h -t Gutes
zu tun und dies ohne Unterschied  der Person , der Natiouali-
rät oder der Religion, wie dies uns uicht nur das Gesetz der Nächsten.

liehe, sondern auch die Fricdensmission vorschreiben, die uns von
Christus anver ' raut wurde; schließlich, wie ebenfalls durch unsere
Friedensmission verlangt wird, nichts, was in unserer Macht steht,
zu unterlassen, was dazu beitragen könnte, das E n d e d i e s e s U n»
glücks zu beschleunigen, indem wir die Böller und ihre Führer
zu gemäßigteren Entschlüssen bringen , damit sie in die erhabene Re»
svrechung eines .gerechten und dauerhaften Friedens " eimreten.

Wer immer unser Werk der drei verflossenen schmerzollen Jahre
beobachtet hat, konnte leicht erkennen, daß wir minier unseren! Ent¬
schluß, eine

absolut« Unparteilichkeit
zu befolgen und wohltätig zu sein, treu geblieben sind. Auch haben
wir die kriegführenden Völker und Regierungen fortwährend ge.
mahnt , wieder Brüder zu werden, obwohl nickt alles ver¬
öffentlicht  wurde , was wir für dieses edle Ziel getan haben.
Gegen Ende des ersten Kriege jahres sandten wir an die kämpfenden

-Nationen die lebhaftesten Ermahnungen , und außerdem wiesen wir
auf den Weg hin, den sie befolgen sollten, um zu einem dauerhaften
und für alle ehrenvollen Frieden zn gelangen Unglücklicherweise
wurde der Appell überhört , und der Krieg wurde mit allen seinen
Schrecken während doch zweier weiterer Jahre hartnäckig fortgesetzt.
Er wurde immer grausamer und dehnte sich auf der Erde , dem Meere
und bis in die Lüfte aus , und man sal>, wie sich der Schrecken und
der Tod ans Städte ohne Verteidigung auf ruhige Dörfer und ihre
unschuldigen Einwohner niederscnttcn Niemand kann sich auch
gegenwärtig eine Vorstellung davon machen, wie sich noch die Leiden
aber vermehren und vergrößern werden, wenn zn diesem Trienninm
noch weitere  Monate , ja , was i:och schlimmer ist, Jahre  hin¬
zukommen würden. Soll die zivilisierte Welt nichts mehr als ein
Totenfeld bilden?
Geht das so blühende und so ruhmreiche Europa , wie gepackt von
einer allgemeinen Verrücktheit, dem Abgrunds entgegen? Will es

Hand an sich legen, um durch Selbstmord zu enden?
Wir , die wir keinerlei politischer Richtung angehören und auf keiner¬
lei Anregungen oder Interessen des einen oder anderen der beiden
Kriegführenden Horen, wir , die wir einzig vom Gefühl unserer hohen
Ausgabe als gemeinsamer Vater aller Gläubigen , oon den Bitten
unserer Kinder, die um unser Eingreifen lind um unser irieden-
stiftendes Wort auf dem Wege der Menschlichkeitund der Vernunft
bitten , bewogen wurden, wir erlassen in einer so beängstigenden und
so drohenden Situation von neuem einen Ruf nach Frieden und er-
neuern den dringlichen Appell an alle diejenigen, in deren Hände die
Geschicke der Nationen gelegt sind.

Um uns jedoch nicht mehr in den allaemeinen Ausdrücken zu
halten , wie sie uns in der Vergangenheit ratsam erschienen, wollen
wir zu

konkreteren und praktischen Vorschlägen
greifen und die Regierungen der kriegführenden Völker einladen , sich
über folgende Punkte  zu einigen, welche

die Grundlagen für «inen gerechten und danerhastea Friede»
z» sein scheinen, und ihnen die Sorge überlaisen , sie genauer zu
fassen und zu vervoll'täodixen.

Der grundlegende Punkt srll in erster Linie der sein, daß
di« materielle Gewalt der Waffen durch die moralische Kraft de»

Rechtes ersetzt
wird , damtt aus ihr eine gerechte Verständigung aller über die
gleichzeitige und gegenseitige Abrüstung  gemäß den
anfzustellenden Regeln und Garantien vor sich gehe, und zwar in
den notwendigen nnd genügenden Grezen, damit die öffentliche Ord-
nnng in jedem Staate aufrecht erhalten bleibt. Hierauf soll an
Stelle der Armeen eine schiedsgerichtliche Einrichtung
mit einem hohen sriedeustiftcndcn Amte treten , nach deren Normen
und zu fastenden Sanktionen gemeinsam gegen denjenigen Staat
bcroegangen werden soll, der sich weigern würde, die internationalen
Fragen dem Schiedsgericht zu untcrbreiten , oder besten Beschlüsse
cnizmrehmen. Wenn einmal die Oberherrschaft des Rechtes so her¬
gestellt sein wird, soll man jedes Hindernis auf deni Wege der Ber-
ständigung der Völker wegräumen. indem man noch durch ebenfalls
sestzusetzcnde Regeln die wabre Freibeit und die Freiheit der
Di e e r e sichert, was einerseits zahlreiche Ursachen des Konflikts
aus dem Wege räumen und andererseits viele neue Quellen des
Gedeihens und des Fortschritts öffnen würde.

Was
die wieder gntzumachenden Schäden und die Kriegskosten

anbrtrifst . sehen wir keinen anderen Weg. die Frage zu lösen, als daß
wir als allgemeines Prinzip den vollständigen und gegenseitigen Ver¬
zicht ausstrÜen, der übrigens durch die ungeheuren Wohltaten , die
aus seiner

Abrüstung
hervorgehoben würden, gerechtfertigt wäre, um so mehr , als man
die Fortsetzung einer solchen Schlächterei aus wirtschaftlichen
Gründen nicht mehr verstehen würde. Wenn aber diesem Prinzip
in einigen Fällen besondere Gründe entgegcnstehen, soll man sie
gleichmäßig und gerecht abwägen.

Die;- friedlichen Abmachungen mit den daraus sich ergebenden
riesigen Vorteilen sind jedoch nur durch
die Zurückgabe der gegenseitig in diesem Augenblickebesetzten Gebiete
möglich. Infolge besten müßte von seiten Deutschlands Belgien
vollständig geräumt werden und seine politische, militärische und
wirtschaftliche Unabhängigkeit  gegenüber jeder in Betracht
kommenden Macht gesichert werden; ebenso müßw das französische
Gebiet geräumt werden Auf seiten der andereir Kriegführenden
müßte eine ähnlich- Rückerstattung der deutschen Kolonien
startsinden. Was die

territorialen Fragen
anbctrifst . wie z. B. diejenigen, die zwischen Italien und Österreich,
oder Deutschland und Frankreich in der Schwebe sind, kann man der
Hoffnung Raun : geben, daß in Anbetracht der ungeheuren Vorteile
eines dauerhaften  Friedens mit Abrüstung die kriegführenden
Parteien sie mrt versöhnlichen Absichten lösen und gleichzeitig in
möglichst gerechtem Maße den Aspirationen der Völker
Rechnung tragen werden. Bei dieser Gelegenheit soll mau die be-
sonderen Interessen mit den: Allgemeinwohl der großen menschlichen
Gesellschaft in Einklang bringen Der nämliche Geist oer Billigkeit
nnd der Gercchtigknt soll bei der Prüfung der anveren politischen
nnd territorialen Fragen maßgebend sein, besonders was Arme-
n i e n,  die B a l k a n st a a t e n und die Gebiete anvetrrsft , die zum
ehemaligen König re ich Polen  gehört haben, besten edle
geschichtliche Tradition und dessen besonders in diesen: Krieg ent¬
standene Leiden in g.mz bcsonderer Weise die gerechtfertigsten Shm-
pathien der Nationen aus s:ck vereinigen sollten.

Das sind die wichtigstenGrundlagen , auf denen, wie wir glauben,
dre zukünftige Reorganisation der Völker  aukgerichtet
werden soll; sie sind imstande, die Rückkehr ähnlicher Konflikte urr.
möglich zu machen und die für die Zukunft und das materielle Wohl-
ergehen aller kriegführender: Staaten so wichtige

Lösung der wirtschaftliche» Fragent-otflifrcn’jtfa.

Indem wir Euch, die Ihr zu dieser tragischen Stunde die Ge.
schicke der kriegführenden Nationen lenkt, diese Vorschläge unter - -
breiten, geben wir uns der schönen Hoffnung hin zu erleben, daß
Ihr sie amrehmen werdet, und daß auf diese Weise der schrecklich«
Kampf ein Ende findet, der mehr und mehr als unnötiges Blutver-
gießen erscheint. Die ganze Welt erkennt an, daß auf beiden Seiten
die Ehre der Waffen unbefleckt ist. Hört also auf unser Flehen!
Nehmt die väterliche Einladung , die wir Euch im Namen des gött¬
lichen Erlösers , dks Fr ::denk-fürsten, zusendcn. an ! Denkt an Eure
sehr schwere Verantwortung lex  Gott und vor den Menschen! Von
Euren Entschlüssen hängen die Ruhe und die Freude unzähliger
Familien , das Leben Tausender junger Menschen, oder mit einem
Wort das Gluck der Völker ab, denen Ihr , Eurer unbedingten Aus¬
gabe entsprechend, die Wohltaten des Friedens zu verschaffen habt.

Der Herr möge Eure Entschlüsse seinem allerheilizstcn Willen
gemäß beeinflussen. Lasse cs der Himmel zu, daß Ihr , indem Ihr
Euch den Beifall Eurer Zeitgenossen  verdient , Euch
auch bei den künftigen Generalionen den schönen Namen von
Friedensstiftern sichert! Mir sind im Gebete und in der Buße mit
den Seelen aller Gläubigen vereint , öie nach dem Frieden flehen,
und wir erbitten für Euch göttlichen Rat und Erleuchtung.

Im Vatikan, 1. August 1917.
»

Weitere englische Presseftimmcn zur päpst¬
lichen Friedensnote.

W . T .-B. Amsterdam , 17. Aug . (Drahtüericht .) Das
Reuter -Bureau verbreitet die folgenden englischen Blätter-
stimmen über die Friedensnote des Papstes : Der „Devily
Telegraph"  schreibt , in der Note werde znm erstenmal
von anerkannter diplomatischer  Seite ein ins
einzelne gehende : Friedensvorschlag gemacht . Drdurch wr'ird«
eine neue Lage  geschaffen . Die Note verdiene Aufmerk¬
samkeit , sei aber durchaus keine geeignete Grund¬
lage  für Friedensver Handlungen.

Tie „Time  s " sagt , oer Papst schlage einen Vergleich
vor , den die Alliierten zurück weisen  müßten . Es gehe;
nicht an , daß die Unschuldigen und die Schuldigen auf eines
Stufe gestellt würden.

„Daily  C h r 0 n i c l e" schreibt , der Papst übersehe , daß
die Abschaffung des Krieges nicht nur von Abmachungen ab-
hange , sondern auch von der Einhaltung von Abmachungen,
Könne aber jemand glauben , daß die Autokratie i«
Potsdam  sich daran halten würde?

„Daily News"  erklärt , ' die Note sei ein ziemlich
schwaches wehklagendes  Dokument , dessen Mäßigung^
ja Demut einen merkwürdigen Gegensatz zu manchen yoch-
geschraubien Ansprüchen bilde , die geltend gemacht werden.

25000  Vr .-R.-Torrnen!
W. T.-B. Berlin, 16. Aug. (Amtlich.) Durch die Tätig-

keit unserer Unterseeboote in der Biscaya und im Sperrgebiet
um England wurden wiederum 25 006 Bruttoregistertoirnew
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der
englische bewaffnete, mit 0000 Tonnen Weizen  beladen«
Dampfer „Port Curtis", der in einem zweistündigen Artil-
leriegefccht niedergekämpft wurde, ferner ein bewafsuctev

-Tankdampfer»  der mit einem anderen Dampfer zu¬
sammen aus einem Geleitzng heransgeschosseu wurde» sowie
ein bewaffneter unbekannter» in einem anderen Geleitzug
fahrender Dampfer, anscheinend mit P e t ro l e u m l a d u ng-
Ein Dampfer hatte Kohlen  geladen.

Der Ehef des Admiralstabrsder Marine. ' ,

'Ein tripolitanizcher Küstenplatz beschossen.
W. 1 .-B. Berlin, 16. Aug. (Amtlich.) Eines unsere»

im Mittclmrcr operierenden Unterseeboote hat am 7. Juli
militärische Anlagen von Ho ms (Tripolis) mit beobachtetes
guter Wirkung unter Feuer genommen. Das lebhafte Ab4
wehrfeuer mehrerer feindlicher Küstenbatterien blreb er-
folglos.  Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Oer ttrieg gegen Englsnö.
Lloyd George über die Kriegslage^

W. T.-B:. London, 17. Aug. (Drcchklbericht. Reuter.)
U u t e r h a u s bat Jones Llohd George , einen Merlblick Mer
die Kriegslage zu geben . Kennedy betonte dabei die Not¬
wendigkeit » die Wllockade zu verschärfen und die Rück¬
sicht aus die Neutralen,  die sie bisher schwach unÄ
unwirksamr gemacht habe , aufzugeben  und eine Stellung
e ' NMnehmen , die mvhr mit der Tatsache in übeDeinsftmimung
stehe , daß der Kwicg jetzt ein Kampf bis zum Ende sein müsse,
Lloyd George  erwiderte : Die Verhältnisse haben sich seit
Beginn des Jahres erheblich gebessert . Die Weizen Vor¬
räte  nahmen im Vergleich zum letzten Jahre um 2 Millio¬
nen Quarters zn, die Vorräte an Hafer und Gerste sind eben¬
falls gestiegen . Bei dem Brotverbrauch erzielte mau beträcht¬
liche Ersparnisse . Die Stärke der Ausmahlung und die spar-
same Wirtschaft mrt Nahrungsmitteln führte eine Ersparnis
von 7000 Quarters wwchentlich herbei ; eine Million Acres
'wurde noch mchr bebaut . Cs sei alle Aussicht vochanlden , datz
nachder Ernte  die Nahrungsmittelverhältnisie durchaus
befriedigend  sein würden . Die Zuckervorräte seien
ebenfalls gestiegen . Alles für die Ernte Erforderliche würde,
zur Verfügung stehen . Bei vernünftiger  Wirtschaft be¬
stehe keine Gefahr,  daß die Bevölkerung unff-erer Insel
ausgehungert  werden könne . Bezüglich der Schisfssrage
sagte Lloyd George , die Deutsches haben behauptet , der
Durch sch nittsnetftoverlu  st pro Monat an britischer
Tonnage betrage seit dem Beginn des uneingeschränkten Un - .
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•tesfeefirofeieigS im Februar 600 000 Tomien. Die richtige
GM fei 260 000 Termen , und wenn die gegenwärtige Desse-
sruwg «schatte, wKrde der Nettoberlust für den August 176000
-Wonnen betragen . Die Schiffahrt sei so reorganisiert , daß
Ovotzd« geringeren Tonnage ein« größere Tminenzahl g«fö: -
ivert « erden würde. Die neue lOIÜ gebaut« Tonnage betrage
'SWOOO Donnen ; für die erste Halste des Jahres 1917 betrage
Ne 480000 Donnen und für das ganze Jahr würde sie
§.900000 Tonnen betragen , außer umfangreichen Mari ne-
meub«  uten . Ich glaube , schloß Lloyd George, unsere
SchiffSverlufte werden geringer weiden und der Schiffsbau
wird sich steigern. Mit der amerikanischen Tonnage
werden wir genügend Tonnage für das ganze Jahr 1918, und
"wenn nötig , für 1919 halben.

v« Krieg gegen Rußland.
" Die Un»rdnung im russischen Heer.

'S. Stockholm, 17. Ang. (Eig. Dralhibericht. zb.) Um im
russischen Heer wieder Ordnung zu schaffen, unternimmt
KerenÄi unmer neue verzweifelte Versuche. Auf dem Heeres-
kougretz der 18. Armee wurde angekünd'gt, daß alle Soldatm
der strastveise aufgelösten  Truppenverbäinde auf der Uni¬
form eine schwarze Armbinde  erhalten , die erst fort-

>genommen werden soll, wenn sie wieder ihre Kampstüch¬
tig  ke i t erwiesen halben. Daß jedoch die Ordnung noch nicht
wieder durchgedrungen ist, beweist ein Besohl des neuen
LHerhommaridierenden , der sich genötigt sieht, Soldaten-
versamviknngen während der  Schlacht zu ver¬
bieten.

Ungesetzliche Wahlmanöver Kerenskis!
8 . Stockholm, 17. Aug. (Eig. Dmhtbericht. zb.)

Die sozialistischen Petersburger Blätter beklagen, daß
Äkerenski  ungesetzliche Wahlmanöver beginne, um
Den ©i«ß seiner eigenen Partei der S o z r a l r evolu¬
tionäre  gegen die Sozialdemokraten durchzusetzen.
WesonderS werde innerhalb der Bauernschaft mit den
Megiernngsgeldern eine außerordentliche Agitation für
Das Programm der Sozialrevolunonäre entwickelt. Das
Köestechungswesenund der Stimmenkauf blühten.
Erweiterung der internationale« Beziehungen Rußlands

8 . Stockholm, 17. Ang. (Eig. Trahtbericht . zb.)
Der Außenminister Terestenko sieht zur Ertveilerung
Der internationalen Verbindung Rußland ? 9 neue
^diplomatische Posten für besonder! Missionen vor, und
zwar in Stockholm, Kopenhagen. Ebristiania, "Bern,
Daag , Athen, Rumänien, Teheran. Peking und Rio de
Janeiro . _ _____

Der Urkgrzuftend mit Amerika.
Der Mangel an Seeleuten in Amerika.
■W. T.-R. Kopenhagen, 17. Aug. (Drohtbcmcht.) Aus

4Eyrist«mia wird gemeldet, daß 60 skandinavische Seeleute,
Darunter 8 norwegische Kapitäne , nach Amerika abgereist sind,
rust in die amerikanische Handelsmarine einzutreteu . (Notiz
Des SB. T.-B .: Der bekannte Mangel an Seeleuten in
wrnwi &t scheint sich demnach noch vergrößert zu haben.)

vre Ereignisse in Griechenland.
. Der Belagern ngäzriMnd über ganz

Griechentzand!
W. T.-B. Athen, 16. Aug. Benizelos ersuchte die Kammer

um die Ermächtigung, den Belagerungszustand über ganz
Vricchenland zu veühängon.

Deutscher Reich.
S»m letzten Zliegerangriff

auf Frankfurt.
Vf. T.-B.  Berlin , 16. Aug. Am 12. August, abend»

gegen 7% Uhr, erschien wieder ein feindliches Flugzeug über
Arcarffiirt a. R . Er ließ über der Stadt wahllos fünf
Bomben fallen, die zwei Männer , eine Frau und ein Kind
stöteten und mehrere Personen verletzten. Da Frankfurt
-eine nfchene Stadt und viel zu weit von der
Front  entfernt liegt, um als Bahnknotenpunkt irgendeine
.Bedeutung für die kriegerischen Ereignisse an der Front zu
hoben, so kann man für die abermalige Bcwerfung Frank¬
furts keilten anderen Grund finhen als die Freude an f i n n-
lloferTötung und Zerstörung  oder die Hoffnung auf
sie Erringung billiger Lorbeeren durch einen Bombenflug in
has deuchche Heitmstsgebiet. Diese Hoffnung hat sich aller¬
dings nicht verwirklicht. Das feindliche Flugzeug wurde
.auf dem Rückflug durch deutsche Flieger über dem Heimats-
gxbiet gestellt und abgeschoffen.

Törichte Flugblätter des Fliegers.
Vf.  T.-B. Berlin , 16. Ang. Der französische Flieger , der

am 11. August eine Bombe über Frankfurt a. M. fallen ließ,
»warf über einer Nachbarstadt mehrere Flugblätter  ab,
»Der Text, der zum Teil gedruckt, zum Teil geschrieben ist (der
»orgedrückte in deutscher Sprache) lautet : „Als Vergel¬
tung  für die Beschießung der offenen  Stadt . . . .,
iwelche am . . . . stattfand ." Die leeren Stellen sind Hand»
(schriftlich  derart ausgefült , daß der volle Text lautet:
„Ms Vergeltung für die Beschießung der offenen Stadt

Manch , Par » » , CHLlouL,  welche am 2. Aitt , den 27.,
»28. Juli stattfand."

Wir müssen annehmen , daß der brfreffende Flieger den
borgodruckten deuttcheu Text nicht verstanden  hat , denn
gerade zwei t«r st ä r kft e n Festungen  und CHLlouS, eines
der gnSl &tea Truppenlager  Frankreichs , als offene
Sbä d te zu bezeichnen, ist selbst für einen Franzosen eine
«ngawöhnüche Pistung . Die deutschen  Flieger haben,

fei vier nochmals betont, als ihre Bombenziele stets Orte
«nt au --s.ge -s»prochen militärischem  Charakter ge¬
wählt . Bon einem Ber -geltungSangriff  kann also bei
dem Bombenabwurf auf die offene Stadt Frankfurt ebenso
Q»ewig--tee-Ätebe fein, wie bei irgend einem früheren Bomben-
stvurf avsî atzsue .daütsche Städte . Diese. Fliegerangriffe sind
i-nt Wahrheit ' nichts anderes als eine Äußerung der ohn-

achfÄ-gen "Wut darüber , daß unsere Gegner uns mit
'—irren Waffen '«nd im ehrlichen Kampf nicht zu schaden der-

M «sb«derrer
Bus Stabt  und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
vie Verödung der lvochenmärkte.

DaS DLnnzer Amt für Kriegswirtschaft schreibt: Seit
einiger Zeit hat die Frage der Gemüseverso rgung
einen Stand erreicht, der unerträglich  zu werden be¬
ginnt . Nicht nur bei uns . Irr ganz Deutschland herrschen
die gleichem Nöte. Die Ursachen sind vielgestaltiger Art . Im
allgemeinen ist die Gemüseernte,  namentlich in Mittel¬
deutschland, durch die Dürre beeinträchtigt  worden.
Dom verminderten Angebot sicht aber, mangels geeigneter
anderer Nahrungsmittel , ein nachweislich um das Drei-
sache gestiegener Bedarf  gegenüber . Besonders der
Kartoiffebmangel bewirkte eine gesteigerte Nachfrage. Die
über alles Maß hiniuögchende Hamsterei  trug nicht zu¬
letzt zur Cmtblößung des Marktes bei. Sie hat zur Folge ge¬
habt , daß sich die Landwirte der Mühe enthöben sahen, ihre
Erzeugnisse auf den Wochenmarkt zu bringen. Das Geld wird
ihnen schoffeLweise ins HauS gebracht. Nicht nur , daß ihnen
entgegen den Bestimmungen höhere Preise geboten werde»,
die Unvernunft geht sogar so weit , daß viele Käufer den Land¬
wirten zudem noch Brotkarten , Fleischkarten, Zucker und der¬
gleichen als Anreiz bieten. In zahlreichen Fällen ist festge¬
stellt worden , daß Saudwirte sogar 'derartige Zugaben for¬
derten . Alle diese ungelsunden Erscheinungen bewirken die
Ode der Wochenmärkte  zum Nachteil jener Kreise,
denen Zeit und Geld fehlt, diese Art der Bedarfsdeckung mit-
zumachen. Was an Gemüse und Obst in den Läden zum Ver¬
kauf sieht, halben die Händler vielfach nur . unter Überschrei¬
tung der Höchstpreise von den Landwirten herausschlagen
können ; die inS Haus strömenden Hamsterer zahlen ja mehr.
Die SuchtmachGewinn  hat einen derartigen Grad an¬
genommen, daß MM geneigt ist, lediglich die Beachtung der
»gesetzlichen Beskmmnuiigen schon als eine erfreuliche Erschei-
«ting zu bewerten. ._

— Vom Wochenmarkt. Der Berkchr bewegte sich auch
heute in den seitherigen Grenzen : »geringes Angebot und
außerordentlich hohe Preise ! Wirsing beginnt zu fehlen, wer!
der »Höchstpreis vom 18 Pf . den Produzenten gu billig ist. Die
Preistafeln an der Ware sind vielfach nicht vorhanden . ES
wurden deswegen verschiedene Verkäufer zur Bestrafung
notiert . Weißkraut war in »größerem Mengen »ungefähren . An
»dem Sihelnfischstand machte sich Gedränge geltend, so daß die
Marktpolizei vielfach zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung
gum »Einschreiten genötigt war . — An dem Verkanfsständen
der Stadt »war zu haben : Weißkraut zu 26 Plf., Note Rüben
zu L6 Pf ., Zwiebeln zu 28 Pf ., Römischkohl zu 28 Pf ., Senf-
»gurken zu 25 Pf . das Pfund , Sellerie zu 90 Pf . das Pfund,
Salat das Stück zu 6 Pf ., Gurken das Pfund zu 10 Pf.

— Der Reichsverband deutscher Konsumvereine hält am
80. »September und 1. Oktober hie, seinen zehnten ordent¬
lichem GenofsemschaftStag  ab . Die Beratungen finden
in der „Wartburg " statt.

— Ferienverlängerung der hSheren Schulen . Das Pro-
vingtalfchuMollegium zu Kassel hat durch Verfügung vom
15. August .für die höheren Schulen in Mesbaden Verlänge¬
rung der Ferien bis auf weiteres angeordnet.

— Die Besorgung der Zentralheizungen . Morgen findet
hier «uf Veranlassung der Sektion „Heiztbetrieb" der Kriegs-
Rohftcffäbteilumg de» Kriegsamts eine Versammlung
der deutschen Zentralheizungs - Industrie
statt , in welcher „durch zusanmnensassemdeBorträge und
»gegenseitige Aussprache" noch vor Beginn de: diesjährigen
Heizperiode für weitgehende Aufilärung gesorgt werden soll.
Den Vorsitz in der Versammlung hat auf Wunsch der Reichs-
kommissar für Gas und Elektrizität , dem auch die Abteilung
„Heizbetneb " unterstellt ist, Herr Professor Kübler,  über¬
nommen. Zutritt zu der Versammlung , die um 10 Uhr vor¬
mittags in der „Wartburg " beginnt , haben nur eingeladene
Personen . Wie sich au ? der ziemlich umfangreichen Tages¬
ordnung ergibt , hat «ie Versammlung fast nur für Fachleute
der Heizungsindustrie F .iteresse.

— Kriegsauszeichnung«». Mt dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
wurden ausgezeichnet: Ter Ers.-Res. Karl Zimmermann  im
Res.-Jnf .-Regt. Nr. 80, die Hauptleute Bergemann und
Steffenhagen  im Ers.-Bat. Püm.-Regt. Nr. 25, der Gefreite
einer Artillerie-Meßtrupp? Otto paertel,  LermessungStechniker
b-im Magistrat in Wiesbaden, der Landsturmmann Hermann Tag,
Schn der Witwe Henriette Tag in Wiesbaden, nnd der Lehrer Peter
Kratz , Sohn des Maurers Philipp Kratz in Rambach. — Dem
Inhaber der Eisernen Kreuzes t . Klasse, Oberleutnant der Res.
Professor Dr.-Jng . Artur Fischer.  Sohn des Oberingenieurs
Max Fischer in Wiesbaden, wurde das Ritterkreuz des Militär-
Verdienstordens verliehen.

— Die Preußischen Bcrlostlisten Rr. 91g uud S11 liegen mit der
Sächsischen Verlustliste Nr. 123, der Württember,fischen Verlustliste
Nr. 595 und der Marine-Verlustliske Nr. 119 in der „Tagblatt"-
Schalterhalle (AuSfunstsscholter links) sowie in der Zweigstelle Bis-
marckring 19 zur Einsicht auf.

Musik, und Vortragsabende.
» Residenz-Theater. Gestern abend begann „Der Hiak"  sein

auf 11 Tage berecknetes Gostipiel, ein wohlgemeinter, hoch patrio-
tisch es feldgraues Stück, das seine Wirkung, besonders auf d,e vi'l -.n
Feldgrauen, nickt verfeblte. Denn trotz der vielen Ankündigungen,
des nastvoll wirkenden Plakats, nnd besonders zu betonen: trotz des
gttten Zwecks, hatten sich die Besucher nur in geringer Zahl einge¬
sunden. Dir Veranstoltnng hot in großen und kleinen Städten nur
volle Häuser gesehen, sie hat überall solch glänzende Einnah-nen er-
zielt, daß nur zu wünschm und zu hoffen ist. der Besuch ttellt sich
bald recht stark rin, denn schließlich soll Wiesbaden doch nicht mit
seiner Einnahme hinter klcinen Städten zurückstehen. Das Ganze
weist manche originelle Züge auf und klappte recht gut, wenn man
bedenkt, daß hier nur w»mtße Schauspieler mitspiekten, der Haupt-
fach« nach Frldzrane und Dilettanten mitwickten. D« HiaS selbst,
ein MünchenerE<hanspieler und Regisseur, drr unverwüstlich heitere
trrne Bursche seines Leutnants, machte seine Sache ganz famos. Er
spielt natürlich, derb, aber nicht ju derb, und ist mit einer unwider-
stehlichrn Komik begabt. Kaum erschien er auf der Bühne, als er
auch schon die Lacher aus seiner Seite hatte und das wot  das ganze
Hans. Da schloß llch keiner all«. Man mußte lackchn, ob man wollte
oder ni«bt. Zu erwähnen wäre» da auch noch der Wastl « rd der
Allst, die vorzüglich spielten. R>cht hübsch und natürlich wirkte ei«
Svldatensest, bei welchem sich drei aurgezeichncre„Schrammeln"
hören Itefctn, drei wahre Künstler auf Zithern rmd Geige, woselbst
ein guter Akrobat anftrot, rin guter Taschenspieler sich pr^ nzierte,
w» gestrngeu imd getanzt wurde. Ungemein lebendig rmd ans-
regend lvar dann der Sturm der Deutschen ans ein französischrs
Schloß daraestellt; da setzt« der Kinematograph ei» wtd tat seine
volle Schuldigkeit, um dann wieder den lebenden Darstellern zu
weichen. Dieser Eingreifen der Kinos in die Handlung wurde reiht
geschickt ausoesühtt. Der Beisall war denn auch sehr herzlich.
Unter dm Liänzen Var ^entschiautz. Dmtjchlaud über alles", von

Abentz-BuSgaLe. Erstes Blatt. Nr. « 7.
einer feldgrauen Kapelle gespielt, verließen die Zuschauer nach etwa
LZHstündiger Spielzeit, wie man allgemein' sehen komrte, recht be-
firedigt, das Hans. _ fc»

Provinz Hessen-Naffem.
R* 8 !erwn 3 Sb * rfrt tOiesfcc &en.

Ein Journalist als Ehrendoktor,
dt . Frankfurt a. SB., 17. Aug. Der langjährige Leiter de»

HandelStmls der „Frankfurter Zcrttmg", Ludwig Lohnsta ^ t,
friert heute feinen 70. Geburtstag. Der greife, »wch w W “ '
frische Jubilar ist noch heute al? hervorragender HandelSpMiztst in
Bciufskreisen durch seine Griindlichkeit, Nnparteilickkeit und tast
universelle Kenntnis der Handelssoutnalistikalz Fachmann ersten
Ranges geschätzt. Die staotswissenschafrlicheFakultät der nittberntat
München hat Herrn Eohnstaedt wegen seiner Verdienste um  Auf¬
klärung im Wirtschaftsleben zum Ehrendoktor  ersannt.

Handelsteil.
Der Rückgang des Dollarkarses.

Der Wert des Dollars  geht in den nerrtralen
Ländern  beständig zurück,  eine Erscheinung , die die
Amerikaner um so schmerzlicher berühren muß , als man
sich, wie dieser Tage berichtet , gerade jetzt wieder an-
schickt/eine neue Anleihe aufzulegen . Die Wertverminde¬
rung gegenüber dem regelmäßigen Stande beträgt jetzt in
Spanien rund 20 Proz ., in der Schweiz 13 Proz , ln Holland
etwa 5 Proz . und in den skandinavischen LBndem 11 bis
18 Proz . Die stolzen Amerikaner hatten sich die Rück¬
wirkung ihres Eintritts in den Krieg ganz anders vorge¬
stellt ; weitere Steigerung der Kriegsgewinne und damit
auch neue Werterböhung des ,,allmächtigen Dollars " bil¬
deten ihre Hoffnung . Statt dessen ist der Wert der Dollar¬
devise in den neutralen Ländern sofort nach dem Eintritt
Amerikas in den Krieg zurückgegangen . _Die Gründe hier¬
für liegen auf der Hard . Die ameiikanische Industrie ist
inehr und mehr für die eigenen Kriegsbedürfnisse umge-
steilt worden ; die Vereinigten Staaten _ sind daher ge¬
zwungen , viele Waren , die sie bisher im eigenen Lande
herstellteu , aus dem Ausland einzuführen . Hand in Hand
mit dieser Zunahme der amerikanischen Einfuhr  ging
starke Verringerung der amerikanischen Ausfuhr.  Zu¬
nächst mußte die von Kriegszeug für die Länder des Viel¬
verbandes eingeschränkt werden , weil die Vereinigten
Staaten an ihre eigene Rüstung zu denken hatten . Dazu
kam dis Wirkung des deutschen U - Bootkrleges,
die ebenfalls zu starker Einschränkung der Ausfuhr Ameri¬
kas führte , und schließlich ging die Ausfuhr von Getreide
und Baumwolle infolge der ungünstigen Ernte zurück .
Erhielt auf diese Weise Amerika weit weniger ausländische
Guthaben als vor seinem Eintritt in den Krieg , so wnrde
die Rückwirkung dieser Entwickelung auf die Zahlungs¬
bilanz noch durch dis Ausfuhr von Geld als Hille für die
Kriegsgenossen verstärkt . Die Folgen  des Sinkens dar
amerikanischen Währung heißen - Verteuerung der Einfuhr
und damit Verteuerung der Kriegsführung . Da die Ameri¬
kaner versuchen werden , sich dafür durch um so
Gewinne in den verbündeten Ländern schadlos zu halten,
so bedeutet der Rückgang des Dollars gleichzeitig eine
neue Verteuerung der Kriegsfflhrung  für

den gesamten Vielverband.
Amtliche Deviseskurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 17. August. (Drahtberioht ) Belege » ,
thischf Auszahlungen  für:

Holland ,
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schwell . . . .
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien. .
Konstantinopel
Spanien . .

•rlin . . .
rilsao» .

aes .78 O. Mk. S0BJ35 B. fir ISS OnMea
*14 .00 O. Mk. 814 .60 B. . IW Kraoea
aniJIS O. Mk. 231 .7 * B. 100 Kronen
S14 .7S O. Mk. 215 .76 B. « I«e Kronen
161 .26 O. Mk. 162 .00 B. « 100 Bianca

«4 .20 Q. Mk. 44 .10  B. « WO Kronen
8030 O. Mk. 81 .60 B. «vi » Lewa
18 .00 O. MV. 20 .00 B. « I t#rk. PW

127 .60 O. Mk. 12830 B. « 1» -Peseta».
Amtlicher Weeiuol - ZlaitaS.

Amsterdam « . ILondon . 6 | Potorabur «. J I Sohweii.IUI . rata » . *1Madrid •

Ausländisch« Wechselkurs*
w. Amsterdam , 16. Aug. Wechsel auf Berlin 53110

elzt 33.50), auf Wien 21.27^ (2125 ), auf die Schwofe 58.80
53.75), auf Kopenhager 72.40 (72.45), auf Stockholm 79ß0
7925 ), auf New York 238% (239). auf London 11.38 (nMX44O'Tl/'

Banken und Geldmarkt-
» PersSnliches . Lu dwig Cohnstaedt In Frank¬

furt  a . M., eine in Bank-, Industrie - und Handelskreisen
wohlbekannte , hochgeachtete Persönlichkeit , der bis -mm
Jahre 1909 über 30 Jahre lang leitender Handelsredaktwr
»ler „Frankfurter Zeitung “ war und sich um die deutsche
Handelsiournaltstik überaus große Verdienste ^erwar b, ln-
dem er ihr sozusagen ganz neue Bahnen wies , begeht heute
seinen 70. Geburtstag . — Karl Sen ff,  der General¬
direktor der Rheinisch -Westfälischen DiskontogeseHsshaft,
ist im Alter von 77 Jahren gestorben.

$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  17 . Aug. Täg¬
liches Geld war zu etwa 4 Proz . zu haben . Der Privat¬
diskont war mit 4*/s Proz . und darunter unverändert.

Industrie und Handel.
— Handelsverkehr mit Holland. Firmen des Handels¬

kammerbezirks Wiesbaden, denen an Gewinnung einer
out empfohlenen Vertretung in Holland gelegen fst, können
eine entsprechende Mitteilung darüber von der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer zu Wiesbaden er¬
halten.

Wettervoraussage für Samstag, 18 August 1917
ym 4 « Meteorologischen Abteilung den PhjaikaU Vereins an VrankfgTt *. M.

Heiter , trocken, MorgennebeL
Wasserstand des Rheins

am 17. August.
Biebrich . Pegel : 2 Jl m gegen 2.25 m am gaatrtgen Vorm» tag.
Canb . « 2.74 « « 369 « * « «
Mainz . < 1.66 < < 1.56 « « a *

Ctc 20&<w»-2Itt*gtthc utnfatt 4 Seit ««.
CxuyKbtrtittnwt: «. Hegartzarft

«rtje Jtx  keattec Beittif: ». M,
»btt ». « »arm : Ml »rn Uatnb- Ilaa«»te« : ». Rage

UachäMaa aal Bittbabca an* km Ratsi>a»w« rtm : 3 . * .• h %
gr « ert*« oal- » » i . feaka « ; fh 6»« t nt HNstwfet: » ch. *

■P* ^ .rwschtM n t ken» ruflaftn. : ( . Sasaser f*r km 1
f*t kw llattisrm aab Rellaa,«, : H. X■r «• a | : }' —

•am aak » ata, kn ».  Echelleaberz 'lchra Haj.M
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Regelung der Srennjtoff-
verforgung in Wiesbaden.

Auf Grund der Bekanntmachung des Rcichskommissars für die Kohlen-
Verteilung vom 19. Juli 1917 über die Brennstoffversorgung der Haus¬
haltungen , der Landwirtschaft und des Kleingewerbes, wird mit Zustim-
»lung des Herrn Regierungspräsidenten für den Umfang des Stadtkreises
Wiesbaden folgendes angeordnet:

1. Gemeinsame Bestimmungen.
§ 1.

Brennstoffe im Sinne dieser Verordnung sind Steinkohle«, Anthrazit,
Gteinkrchlenbriketts aller Art, Braunkohlen , Braunkohlenpreßsteine , Braun-
kohken-BrikettS aller Art, Koks jeder Art.

8 2.
Me in Wiesbaden befindlichen Brennstoffe, insbesondere diejenigen,

welch« sich im Besitze von Kohlenhändlern , Konsumvereinen , Privathaus¬
haltungen , Anstalten, Hotels und dergl., Fabriken , Geschäften, Büros und
Behörden befinden, sind beschlagnahmt, ausgenommen Holz und Torf,
sowie Brennstoffe für das Großgewerbe und die von den Intendanturen
für die Militarist u ; Anstalten beschafften Brennstoffe . Wer Brennstoffe
zu eigenem Verbrauch einführt , hat dies dem Kohlenamt zu melden. Die
beschlagnahmten Brennstoffe können nur nach Maßgabe der Verordnung
verbraucht werden.

8 3.
Die Abgabe von Brennstoffen am Verbraucher und die Entnahme von

Brennstoffen durch Verbraucher ist (glei^ ültig , ob Wgabe oder Entnahme
entgeltlich oder unentgeltlich erfolgen) nur zulässig, nach Maßgabe der Be-
stimmungen dieser Verordnung , und zwar:

«0 für Hausbrandzwecke gegen Brennstoffmarken;
b) für Hausbrandzwecke zum Verbrauch in Zentralheizungen gegen

BrennstoffbezugSscheine;
c) für kleingewerbliche Betriebe und landwicffchaftliche Zwecke gegen

BrennstoffbezugSscheine.
8 4.

Den Vorschriften des § 3 unterliegev auch Bezüge, welche die Ver¬
braucher durch Vermittlung eines hiesigen Händlers urtmittelbar von aus¬
wärts empfangen. Erfolgt der Bezug nicht durch einen hiesigen Händler,
st» ist derselbe dem Kohlenamt vor der Entladung des Waggons zur Fest¬
setzung der näheren Bestimmungen zu melden.

8ö.
lieber die Benutzung von Elektrizität oder GaS zu Heiz-, Koch- oder

Badezwecken wird der Magistrat besondere Vorschriften erlassen.
Ueber alle Brennstoffanträge entscheidet eine dom Magistrat zu er-

Nennende Kouunission, deren Vorsitzender ein Magistrats -Mitglied sein
muß . lieber etwaige Berufungen entscheidet der Regierungspräsident

2. Hausbrandversor-rnrg.
8 6.

Der Verbrauch von Brennstoffen in Wohnungen für sämtliche Zwecke
der Haushaltung , sofern die Brennstoffe nur zur Erwärmung dieser
Räume bestimmt sind, unterliegt den Bestimmungen des Abschn. 2.

Unter die Gruppe Hausbrand fällt auch der Bedarf der Behörde»! und
Anstalten ausschließlich des von den Intendanturen beschafften Bedarfs der
miLtari scheu Anstalten. 8

Jede Haushaltung , welche eine eigene selbständige Wohnung inne hat,
«chätt für die Heizzeit 1917/18 eine Brennswffkarte , enthaltend 12 Marken.
Der Magistrat kann durch öffentliche Bekanntmachung die GeltungShöhe
und ÄettnngSdaucr der Marken in Kraft fetzen und beliebig ändern . Dre
ff omjte fylctic enuralt.

■) 2 Marken für die Sommerversorgung , bezeichnet mit den Rum-
mern 1 bis 2, sowie den Monaten der Gültigkeit August dis Sep¬
tember;

b) 6 Marken für die Winterverforgung , bezeichnet mit den Nummern
3—8, sowie den Monaten der Gültigkeit Oktober bis März;

«) 4 Marlen , bezeichnet mit den Nummern 9—>12, deren Verwendung
Vorbehalten bleibt. 8 8. '

Bei großen Wohnungen, Krankheitsfällen u. dergl. Sonderfällen
Dunen auf Antrag Sonderzuweisungen auf Bezugsscheine gewährt iverden.
Behörden und Anstalten erhalten Bezugsscheine statt der Brennstoffkart «.

Untermieter und solche, welche keine eigene Wohnung inne haben, also
zu einer kohlenbczugsberechtigten Haushaltung gehören, erhalten in der
Regel keine Brennstoffiarte . Anträge auf . Erteilung derselben können
an das städtische Kohlenamt gerichtet werden, falls der Untermieter auf
besondere Heizung des von ihm bewohnten Raumes angewiesen ist. Etwaige
Brermstoffzuweistlng erfolg auf Grund von Bezugsscheinen.

8 s.
Die Brennstoffkarten und Bezugsscheine werden durch daS Kohlenamt

verausgabt und sind nur Sperrkarten . Ein Anspruch auf Bezug der fest¬
gesetzten Menge besteht nicht.

Brennstoffkarten und Brennstoffbezugsscheine find nicht übertragbar.
Die Haushaltungen haben auf ihre Ärennstoffkarte die Nummer des Haus-
haltSonrweiseS sowie Namen und Wohnung zu vermerken. Die Entnahme
imd Abgabe aus lose Brennstoffmarken oder auf nicht ordnungsgemäß
auSgefttllte Brennftoffkarten ist untersagt.

8 io.
Haushaltungen und Personen , welche Brennstoffkarten , Marken and

Bezugsschcine finden oder auf anderem Wege so!che. erhalten , auf die sie
nach den ßß 7 und 8 keinen Anspruch haben, düffen diese nicht benutzen,
sondern hoben sie unverzüglich an das Kohlenamt zurückzugeben. Haus¬
haltungen , welche als Selbstbezieher sich eingedeckt haben, müssen dies
unverzüglich dem Kohlenamt anzeigen.

8 11.
Die Zuweisung der Brennstoffe für den Wenter erfokgt » ich beson¬

derer Bekanntmachung.
Von den auf Winterbrennstoffmarken und Winte obren nstoff-BezugS-

scheinen erhaltenen Mengen darf vor dem 1. Oktober 1917 nichts verbraucht
iverden. Der Magistrat kann durch öffentliche Bekanntmachung diesen
Zeitpunkt anderweit .g fest setzen.

3. Besondere Bestimmungen Wer die 8er-
sorgunq vo» Zentralheizungen.

8 12.
Für Haushaltungen in Wohnungen , welche an eine Zeutrakheizungs.

Anlage angefchloflen sind, erfolgt die Versorgung der Küchenfeuerung
nach ß 7.

In besonders näher zu begründenden Fällen könne» Ausnahmen zu.
gelassen werden.

Für Häuser mit Zentralheizungsanlagen erfolgt Versorgung auf Be¬
zugsschein. Der Magistrat wird nach Zusammenstellung der durch 8 31 an-
geordneten Erhebung nähere Bestimmungen über die Belieferung von Kok»
für ZentralheizungSanlagen treffen und öffentlich bekannt machen.

4. Versorgung für gewerbliche «ud taub-
' wirtschaftliche Zwecke.

§ 13.
Für die Winterverforgung von Läden, Werkstätten und sonstigen Go-

werbermimeu, welche m Muter  der Beheizung be dürstm, « folgt auf !

Grund von Bezugsscheinen, welche auf Antrag ausgestellt werden. An-
träge sind bei dem Kohlenamt einzureichen. Hinsichtlich der Höhe der Be¬
zugsberechtigung entscheidet die vom Magistrat eingesetzte Äommrsswn.

' 8 1* .
Für Gewerbebetriebe mit Zentralheizungen finden die nach ß 12 er¬

lassenen Bestimmungen sinngemäße Antvendung.
Die Abgabe von Kahlen zur Versorgung für gewerbliche Zwecke für btc

Landwirtschaft einschließlich der landwirtschaftlichen Nebenbetriebe, erfolgt
auf Monatsbezugsscheine nach >Maßgabe des als unbedingt notwendig er¬
wiesenen Bedarfes . Der Magistrat kann die Bewilligung von der Er¬
füllung bestimmter Kontrollvorschristen abhängig machen.

Die -auf Bezugsschein für gewerbliche und landwirtschaftliche Zwecke
erhaltenen Brennstoffe dürfen ohne Genehrnigung des Kohlenamis weder
an Dritte abgegeben, noch zu Hausbrandzwecken verwendet werden.

Von der Versorgung ausgeschlcssen sind solche Gewerbebetriebe, die
monatlich mehr als 10 Tonnen verbrauchen. (8 3 der Bekanntmachung
des Reichskommifsars vom 19. 7. 17.)

8 15.
Die Bestirmnungen des 8 14 gelten auch für den Drennstoffbedarf der

Küchen von Gaststätten jeder Art und Anstalten.

5. Bestimmungen für Händler. ;
8 16.

Wer im Stadtkreis Wiesbaden mit Brennstoffen handelt , ist ver-
pflichtet, aus Verlangen des Magistrats : ,

a) binnen einer zu bestimmenden Frist Auskunft über die Vertrage
und Vereinbarungen zu geben, kraft deren er Lieferung von Brenn¬
stoffen erlangen kann;

b) die in seinem Besitz oder Gewahrsam befindlichen Vorräte an
Brennstoffen ganz oder teilweise der Gemeinde zu überlasse».

Geschieht die Ueberlassung nicht freiwillig , so erfolgt Uebereignung
gemäß 8 14 der Bundesrats -Bekanntmachung vom 4. November 1915. Die
Ueberlassung der Vorräte kann nicht verlangt werden, soweit die Vorräte
zur Erfüllung von Verträgen mit dem Reich, den Bundesstaaten , Elfaß-
Lothripgen , der Reichsgetreidestelle, der Zentral -Einkaufsgesellsch. m. b. H.,
sowie den Kriegsministerien oder den dem Reichsmarincamt unterstellten
Gesellschaften, Verbänden und Abrechnungsstellen bestimmt sind oder an¬
deren Gemeinden vom Reichskommissar für die Kohlen Verteilung hin-
gewiefen find.

8 17.
Die vom Reichskommissar für die Kohlenverteilung an den Stadtkreis

Wiesbaden zur Unterverteilung überwiesenen Brennstoffe sind von denen
für andere Kreise überwiesenen gesondert zu lagern und zu verwalten.

Wer im Stadtkreis Wiesbaden mit Brennstoffen handelt , ist ver¬
pflichtet, am Montag jeder Woche eine BeränberungSnachweisung über
seine Vorräte auf vorgeschriebenem Vordrucke dem städtis-hen Kohlenamt
einzureichen. Dabei sind die abgenommenen Marken und BezugsscheineSortiert und gebündelt beizufügen. Er ist weiter verpflichtet, nach näherenVorschriften des Magistrats ein Kontrollbuch zu führen , nn>rbhängig davon,
ob sich das Lager im hiesigen Gemeindebezirk oder anßerhrlb desselben be¬
findet. Ter Magistrat kann die Vorlegung des KontrollÜuches verlangen
und die von den Händlern geführten Geschäftsbücher einer Prüfung
unterziehen.

8 1«.
Händler , welche Brennstoffe an Medrrverkäafer absetzen, sind ver-

pflichtet, über diese Verkäufe ein besonderes Buch nach näherer Vorschrift
des Magistrats zu führen , unabhängig davon, ob sich das Lager im hiesigen
Gmeindebezirk oder außerhalb desselben befindet. Der Magistrat kann
die Vorlegung dieser Büch« verlangen.

8 19.
Jede Person oder Firma , welche im Stadtkreise Wiesbaden « it Brenn-

stoffen handelt , hat diese Verordnung in ihren Kontor- oder Verkaufs-
räumen an sichtbarer Stelle zum AuShang zu bringen.

6. Erhcburrgen.
8 20.

Saweit Haushaltungen mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung mehr
als 10 Zentner Brennstoff im Vorrat haben, dürfen sie bis zur Höhe des
überschießenden Betrages von ihren Brennstoffmarken bezw. Bezugs¬
scheinen keinen Gebrauch machen, sondern haben vie Marken unverzüglich
an das Kchlenamt abzuliefern . Schriftlichen Einsendungen muß Name,
Wohnung und HanshaltSausweiL -Nummer zugefügt werden.

' 8 21 .
Bei Gebäuden mit Zentralheizungsanlagen haben die Eigentümer oder

der zur Heizung verpflichtete Stellvertreter , die nach der Bekanntmachung
des Magistrats vom 9. S. 17 geforderten Angaben zu machen, soweit dies
nicht inzwischen bereits erfolgt ist. .

8 22.
Händler haben ihre Vorräte an Brennstoffen binnen 3 Tagen noch

Inkr afttre ten dieser Verordnung nach Lager , Sorte und Menge dem
städtischen Kohlenamt zu melden.

7. Meldungen über Ein - imd Ausfuhr von
Brennstoffen.

8 23.
Jede Einfuhr von Brennstoffen in dem Stadtbezirk ist dem städtischen

Koĥ ramt sofort nach Eintreffen zu melden.
8 24.

Die Ausfuhr von B renn stoffen  au ? dem Stadtbezirk darf nur mit Ge¬
nehmigung des städtischen Kohlenamtes erfolgen.

Soweit es sich um kriegswichtige Betriebe handelt , ist dis Handels-
kammer bezw. Handwerkskammer gutachtlich zu höre» .

8. SÄstnst- und Strnfbestinrnngen.
8 28.

Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Verordnung kann die
vren nstoff-Kommiffion (8 5) zulassen.

8 26.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und

mit Geldstrafe bis zu 10000 SR. oder mit einer dieser Strafen bestraft.
8 27.

Die Verordnung tritt nrtt dem Tage der Veröffentlichung in Kraft,
gut »laichen Zeit tritt unsere Verordnung vom 10. 3. 1917 außer Kraft.

«Sie«fatal ' den 17. August 1817. 2458
Der Magistrat.

Zum Simnaehen ohne Zucker
von 2 Pfund  Obst , Fruchteaft oder Mannalad« genügt

1 Meloaar -Tablette n. gs. g.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich empfohlen.

.it- 10 Tabletten 4 « Pf . -
AlkbiTerituf : Tanna »-Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher ISS u. 2201. 762

» ' ( MetNim VMIMNUIMM
Dotzheimer Str . IS

(in den vorderen Räumen des
Bergnügungspalastes
Groß - Wiesbaden ) :

£F Eröffnung iS
Samstag , 1. Sept.

Näheres später.

Am DennerStag , Samstag und
Dienstag kommen auf dem Wochen-
morkt am Wiegrhäuschen

20,000 Gurken
zum Höchstpreis zum Verkauf. Auch
gemischte Sorten 5 Mk. Größere
Lieferungen ins Haus . Offert , erb.

Heinrich Lulch, Landwirt,
Ginsh eim,  Mainst rasse 3.

Fußschweiß-Mittel.
Drogerie Backe, Taunus str aße 5.

brillanten, Perlen,
Schmucksachen. Pfandscheine.

Bestecke. Kaffer - u. Tee-Service,
Aufsätze. Leucht, kauft zu hohen Pr.
A . Geizhals , Webcrg , 14

Brillanten».Perlen
kauft z« hohen Preisen

Rosenau , Marktvlatz 3.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau . Markt-
vlad 3. Televbo» 6584.

Manie
für ein Institut

1 Pianos
und

2 Harmoniums
auch altere . Offerten unter
O. 891 a. d. Tagbl .-Verlag.

Klavier zu kaufen gesucht.
Off, u. H. 290 an Tagbl .-Zw ei gstelle.u. H. 29t

Mob el - Ankänf.
Gaue« Haushaltungen . Nachlässe.

Brnsioneu, Einzelmöbel . Volten.
Rotzhaarmattatze«. Klaviere . Perser
Teppiche kauft

'»«rlÄHleWim
stitad. An kauf Walramstt . 27,  Part.

Imfr ieiea ftf stßce Ssüe
vollständige Wohnung , u. Zimmer-
Einricht.. Nochliiffe. einzelne Möbel-

' ltiamtätea . ~ - - -

liiriSchwa lbacher Str . 47. Tele phon 6372.
aller Art , Federbetten.
einzelne Stücke, auch
ganze Zi« «»er kauft

St. Kann en bera, Hellmnndftt. 17, P.

Schlafzimmer, Speise;.,
Herrenzim ., Küchew-Einricht ., auch
einz. bei höh. Bezahl , gegen bar «es.
Off, u. N. 937 an den Tagchl.-Berlag.
MtniiHt süf int mnn
rtcnb mit Oberbett , zn kaufen »es.
Off, u. M 945 an de» Taabl ^Berl.945 an dl

Wensi.»n
oder kleines Hotel - Jnverttar gegen
bar zu kaufen gesucht. Off . unter
W. 937 an den Tasbl .-Verla g.nepoiftiucMttii'i
nur von Privat zu kaufe« gesucht.
Briefe u. L. 945 an d: T »gbl.-Berl.

lut ttjull Maugen
zu kauf, aef. Näh. Ja hnstraße 11, 1.9M « ud Jlrtieiles«
gesucht.  Ehnes . BiSmarckring S.

Tüchtmc" Gesck»Sftsfrau
sucht stundenw. Beschäftigung. K»m-
misfionsgesch., Einkassiere« od. der-
gleichen. Prima Ref . Off . u. I . 29«
an die Taabl .-Zwe«ast., Bismarckr . 19.

Mfsnstoifnf uerlit
Mittwoch abend gold. Brosche, Halb¬
mond mit Türkis -Steiiten ; ernzigsS
Andenken ihres gefallenen ManneS.
Wiederbringer erhält gute Belohn.
Moritzstraße 25, Vorderh . P art.

Dienstag nachm. Schirm
in Elektt . stehen gelassen. Gegen
Belohn, abzuz. Müller , Rüdesheuner
Straße 11,2. __

Verloren
Albrecht-Dürer -Anlag . am Donners¬
tag 1 gelb. Stock mit dunkl. Knopf u.
gravierter Zwinge „Teutonia fei's
Panier " usw. Gegen Belohnung ab-
zugeben Gotdaasse 5, 2 r.Lederriemen
Uenbogengasse 14. _
Rotbrauner Hackel

en. Wiecherl̂ rVer Belohnung
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Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch u. von Wurst

bei den diesigen Metzgern am Sams¬
tag. den 18. August 1917, tn der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brot-
karten-Nummern wie folgt:

801— 500 von 7%—9 Uhr vorm.
501— 700 von 9—10 Uh- vorm.
701—, 900 vcn 10—11 Uhr vovm.
901—1100 von 11—12 Uhr vorm.

1101—1300 von 2—3 Uhr nachm.
1301—1500 von 3—4 Uhr nachm,
1501—1056 u. 1—100 von 4 bis

5 Uhr nachm.
101— 300 von 5—3 Uhr nachm.
Während der gleichen Stunden er¬

folgt die Abstempelung, der Flerscp-
marken von allen Fleischkarten im
„Nassauer Hof".

Durch Aushang wrrd noch bekannt
gegeben werden : . . ^ .

1. welche Mengen für iede Person
am Samstag , den 18. August zum
Verkaufe kommen:

u. ob am Dienstag , den 21. Augusd,
Fleisch- und Wurstwaren verkauft
werden.

Sonnenberg , den 16. August 1917.
Der Büraermcister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten am Sams¬

tag . den 18. August 1917. — Zeit:
Die gleiche wie bei der Ausgabe von
Fleisch. — Ort : Nassauer Hof. *

Sonnenberg , den 13. August 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

UM !W !liHestiz « " » Ä
Von der Reise

zisrllek ^ eketirt.
San. - Rat

Dr. Gustav föleyer.
Von der Reise zurück.
Dr. Derc iim.

Zurückgekehrt.
DrJausWa4eHliisen.

immens Stenographie- und
Schreibnmch . - Lehrbüre
Neugasse 5. :: Gesuche an
Behörden. Schnell , diskret.
Generalbeeid Polin , d.Regier.

Stundet itt swermen.
Weihzeugnähcden Beruf u.

uschneiden für
aus in monatl.

en u.
_ _ _ _. fürs .
Shirfen u. einz. Stunden. Tag- und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 15.
Büsten n. Matz, sowie Schnittmuster
aller Art. Anmeldungen, sowie Nah.
täglich bei I . Stein . Kirchgaffe 17.
2. Etage.

ische Gesuche,Eingaben.
1 Reklam . in all . Fällen,

Schristsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg anBüro Gütlich,

Wiesbaden, Rh einstratze 60. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Pelze!
Reparaturen , Umarbeitungen und

Neuanfertigungen werden schnell,
sauber u. preiswert ausgeführt.

Fcnn h Matter , Bleichstr. 11.
PelLlachea

aller Art werden nach neuester Mode
umgearbettet u. repariert. Tadellose
Ausführung. Billige Berechnung.
Frau Elbert-Schott, Pelzarbetterin,
_ Bleichstraße15, 3 links.
la eingemachte Gurken,

per Stück 10, 12 und 15 Pf.
Einmack-Essig Liter 70 Pf.

Essigessenz Flasche 65 M.
Einmachgcwürze. L10947

WernnMwein per Flasche 5L0 Mk..
vorzüglich für Magen u. Gedärme.
Dose Oelsardinen 2.20 u 230 Mk.

Suppenwürze, Senf.
Fritz Henrich,.
Tel. 1914. Blücherftraße24.

Umzüge, Trauspsrte
per Rolle besorgt.

Lnbwiastraße 6. — Telephon 2614.

Schwarze beider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Rücke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Tr auer-Staffs,

vom einfachsten bis zum
alienfeinsten Genre.

S.BMI il CS.,
Kirchgasse 39/41.

K 9!

Steintöpfe
zum Einmachen , 2—60 1 Inhalt,
vorrätig.

Schillerpl . 2 Wilh . ffiöckee *.

Schnaken.1 tTVT vor Insekten»C*VlOCf VI Ul stjchen und bejeitizt
nach dem Stich Juckreiz und Schwellung.

Allein-Niederlage: 674
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

TrauerKränze
in großer Ansmahl billigste» Preisen

« Gbensen billig, 1 "Ä £ .
_Telephon 3259. _

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben

Mann, unseren herzensguten, treusorgenden Vater, Bruder,
Schwager und Onkel,

Jacob Kunz.
Kellermeister,

nach kurzem Krankenlager plötzlich und unerwartet im 52. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise K « » x. geb. Schneider,

und Kinder.
Wiesbaden, den 17. August 1917.

Blücherstraße 26. .
Die Beerdigung findet Montag, den 20. August, nachmittags

3l/s Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Hiirltriif

Am 16. August ist unser langjähriger Kellermeister

Herr Jacob Knm.
gestorben.

Er hat in nahezu 28jähriger unermüdlicher Tätigkeit
seine ganze bewährte Arbeitskraft in getreuer Pflichterfüllung
unserer Firma gewidmet.

Wir bewahren ihm ein dankbar ehrendes Andruken.

KlrttS C».. .
WeirrgroßharrLCung.

Statt besonderer Mitteilung.
Dem Allmächtigen hat es gefallen meinen geliebten

Gatten, unseren guten Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Ernst Müller
heute mittag */*l Uhr nach längerem, schwerem Leidens im Alter
von 40 Jahren zu sich zu rufen.

Im Namen der tieftraueruden Hiulerbliebenen:
Hedwig Müller-Aßm«»».

Miesbade », den 15. August 1917.
Bismarckring1.

Köl»-Ghre»feld.
Die Beerdigung findet in Köln -Ghrenfrld statt.
Von Blumenspeuden und Belleidsbesuchen bitten wir

abzusehen.

Todes -Anzeige.
Am 14. Aug., 7.30 vorm., verschied nach kurzer, schwerer

Krankheit meine traue, unvergeßliche Frau, unsere fürsorg-ende
unvergeßliche Mutter,

Mina Meyer,
im 44. Lebensjahre. In tiefstem Schmerz:

J. Meyer , Akziseaufseher , Jalinsfcr. 26,1,
z. Zt. Feldw.-Lt. J.-Ers.-Truppe Warschau

und 4 Kinder.
Wiesbaden, den 17. August 1917.

Die Feuerbestattung findet Samstag, den 18. nachm.,
5 Uhr, im Krematorium des Südfriedhofs statt.

Heute nachmittag l '/i Uhr verschied sanft unser lieber
Vater, Schwiegervater und Großvater,

Wilhelm Theis.
an Altersschwäche im 83. Lebensjahre.

Die trairerrrden Hinterbliebene».
Wiesbaden jMichelsberg 21), den 16. August 1917.
Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen in

aller Stille statt und bittet man von Kranzspendenund Bei-
leidsbesuchenabzusehen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe,
treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwieger»
mutter und Großmutter

zrau Klara Kau,
geb. Lehman ».

nach kurzem Leiden zu sich in die Ewigkeit abznrufcn.

Die tieftra »erndr» Kinder.

Wiesbaden , den 15. August 1917.
Verl . Westcndstraße.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 18. Aug., nachm.
3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Gestern morgen verschied nach langem,.schwerem-Leiden
mein lieber Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel

Kchrei«er

Karl Dauer
im Alter von 63 Jahren.

Me tra«er»- e« Hi«ter1»liebr»e«.
Konnenberg, den 17. August 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. d. M., nach¬

mittags 4 Uhr, vom Sterbehause, Taistrahe 19, aus statt.

Danksagung.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns
so schwer betroffen«« Verluste, sagen wir Allen unsere» tief¬
gefühlten Dank. Insbesondere aber Herrn Pfr. Dr. Schlosser
für die trostreichen Worte, sowie dem Wiesbadener Mufik-
Verein, dessen Ehrenmitglied der Verstorbene gewesen, für
den ehrenvollen Nachruf.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Frau Katharina Schlosser Wwe.,

Sedanstraße 4.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
schweren Verluste meines lieben Gatten, unseres guten Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters und Onkels

Phil . Zaber,
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Beckmann, dem
Kriegerverein Fürst Otto von Bismarck, sowie für die reichen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir auf diesem Wege
unsere« herzlichen Tank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra» Cva Faber Mme.

Für die vielen Beweise wohltuender und überaus herzlicher
Teilnahme, welche uns bei unserem schweren Verluste, der
uns durch den Heimgang unseres lieben Kindes betroffen har,
entgegengebrachl wurden, sagen wir auf diesem Wege unsere«
innigsten Dank.

Familie Aug. Ghlgart.
Miesbaden , den 16. August 1917.



3. September 1917.

Handelsteil.
Zur Devisenanmeldung und Devisen - Enteignung.

W T.-B. Berlin, 8. Sept. (Drahtbericht.) Die Anmel-
toma ausländischer Zahlungsmittel und Forderungen hat
'ach dem Stand vom 1. September  1917 zu erfolgen.
Die Anm eldung muß besorgt sein bis zum 11. Septem¬
ber in Berlin bei der statistischen Abteilung der Reichs-
bank, außerhalb Berlins bei den Reichsbankan¬
stalten,  in deren Bezirk der Anmeldepflichtige seinen
Wohnsitz, dauernden Aufenthalt oder Sitz hat. (Vergl.
auch Meldung in der Samstag-Abend-Ausgabe. Schnitt.)

Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 3. Septbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phisch « Auszahlungen  für:
Holland . .
Dänemark .
Schweden .
Norwegen .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien . . , -
Konstantinopel.
Spanien

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbank. In der Sitzung des Zentralausschusses

der Reichsbank gedachte der Vorsitzende, Präsident Dr.
Ravenstein, in warmen Worten des dahingeschiedenenMit¬
gliedes des Zentralausschussesund stellvertretenden Depu¬
tierten Robert v. Mendelssohn.  Sodann führte er an
der Hand der Übersicht über den letzten Monat aus, daß
die Lage der Reichsbank' befriedigend  sei . _

897 75 G. Mk. 298 .25 B. für 100 Oulden
215 .50 O. Mk. 218 .75 B. « 100 Kronen
288 .25 O. Mk. 238 .25 B. " - -
215 .75 G. Mk. 216 .00 B.
157 .25 O. Mk. 157 .50 B. - -- - - -

84 .20 G. Mk. 84 .30 B. « 100 Kronen
80 .50 O. Mk. 81 .50 B. « 100 Lewa
18 .90 O. Mk. 24 .04 B. «

127 .50 G . Mk. 128 .50 B. «

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs

1 türk . Pfd
100 Pesetas.

pie *b*fe*«ev Tagdlatt.
* Berliner Börsenverkehr. Der vom Berliner Börsen¬

vorstand in der Frage des Ausfalls des Samstagsverkehrs
eingesetzte Ausschuß beschloß, dem Börsenvorstand vorzu¬
schlagen, unter Ablehnung der Frankfurter Vorschläge auf
Früherlegung des Börsenverkehrs den bisherigen Zu¬
stand  beizubehalten.

Industrie und Handel.
* Phönix Die Abschlußsitzung des Phönix, A.-G. für

Bergbau und Hütlcr.betrieb, findet am 19. September statt.
Die Dividende wird auf 2« Proz. (wie i. V.) geschätzt.

* Deutsche Eisenbahnbetriebs-Gesellschaft. Der Ab¬
schluß der Deutschen Eisenbahnbetriebs-Gesellschaft, A.-G.
in Berlin, für 1916/17 ermöglicht wieder die Verteilung
einer Dividende vor 4 Proz.

* Die A.-G. Budcrnssche Eisenwerkem Wetzlar hat
in der ersten Hälfte dieses Jahres sehr beträchtliche Ge¬
winne erzielt. , , . _ , ,

* Stahlwerk Oeking, A-G. in Düsseldorf Der Auf¬
sichtsrat beantragt die Verteilung einer Dividende von
20 Proz. (i. V. 20 Proz.) für das am 30. Juni beendete Ge¬
schäftsjahr 1916/17. , , ..* Deutscher Zementbund. Wie der Zementbund mit¬
teilt, findet am kommenden Dienstag eine Sitzung des Ar¬
beitsausschusses statt. Es werden u a. Vorschläge für ein¬
heitliche Liefern ngsbedingungen  erörtert
werden. Weiter tollt der Zementbund zur Inbetrieb¬
setzung polnischer Zemontfabriken  folgendes
mit: Auf unsere Vorstellungenbeim Reichsamt des Innern,
den verschiedentlich zutage getretenen Bestrebungen einer
Wiederinbetriebsetzunpder in den besetzten Gebieten be¬
stehenden Zementfabriken, die eine weitere ungeheure
Schädigung der ohnehin unter den schwierigsten Verhält¬
nissen arbeitenden Zementindustriezur Folge haben würde,

«L«,P.Ai»rsaie . Erste» « latt , « ««« *»_

lassen.

WM= Reklamen. =ü
f  Knaben - I
I Pensionat

[  Realklassen . «

Ioetheschule sss|
erb. mit Vorschule , erteilt EinjährigenzeugniS^

Wettervoraussage iur
TOU der Meteorologischen Abteilung des PlijvUcal. Verein « za.  I rant u« .
Heiter und.trocken, kühl«Nacht, Morgennebel, tags wärmer.

Wasserstand das Rheins
Biebrich . P«g«k
(’anb . «
Mainz . «

am I . September.
£** m gegen 2.42 m am gestrigen Vormittag.
2 96 < c 39ö « < « c1.74< « 1.78« « « 1

Di « Avend -Ausg abe umfaßt 6 Seiten.
HauvNchristleiter: A. SegerH °rst.

rar SÄAää !*i\ «.SSI

Sprechstunde der Schrislleitung: 12 bis l Utzr.

Walhalla:
'Wiesbadener Konservatorium
Rheinstrasse 64. fÜt JltUSlk Direktor Michaelis.
imiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiniuiminiiiiiiimiiiiiiiiiHUuni »»Hiii4iiiiii|i|1

Am Montag , den 10 . September , beginnt ein neuer,
viermonatlieher

Vortragender:

Herr Königl . Seminar - Musiklehrer Franz Stein.

An diesem Kursus können auch nicht dem Konservatorium
angehörige Schüler und Schülerinnen als Hospitanten teil-
nehmen. Honorar für den «monatlichen Kursus, wöchentlich
1 Stunde (Montags von 4—5) 25 Mk. 48i

Anmeldungen werden bis zum 9. September im Büro des
Konservatoriums,Rheinstrasse64 (Zimmer 11) entgegengenommen.

Meute den ganzen Tag:
Mainzer Aktien-Bier “W
llllllllllllllHIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIinilllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIillimiiülllHIIIIIIHIIIIHIIIIIIIIällilllllHIIllllHIHIIIINHilllHIIIWIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIinilillllllllHUHIIMIIIIIIIIIIIIINIIH

Tulpenstiel - Konzerte.
V

für Mn«ib,
zugleich Theaterschule,

nimmt Anmeldungen täglich
entgegen:

Adolfstrasse 6, II.
Sprechstd. : 11—1 u. 5—6 Uhr.

— Neue Kurte . —

Mel-WkMlkN
Schwnlbacher Straße 44,

(Saal Christi. Vereins jg. Männer
Wartburg ). Zöglinge von 3 ins
6 Jahren finden jederzeit Ausnahme.Käthe Prachnow

geprüfte Kindergärtnerin.

Pfandscheine
zu kaufen gesucht von
ßeisgen Jacob

P tv  jetzt Kopier verschmentzet. v-rsSndtstftch am N - terlandei — Drum spare!

Gesalzenes

Krabbenfleiscb
infolge seines hohen Eiweissgehaltes bester
Ersatz für das jetzt in Wegfall kommende

pr - Zusatzfteiseh. -w
Kochanweisungen , herausgegeben .vom Lette - Verein,

Berlin, gratis!

Krabbenfleisch
eignet sich zu Suppen , Tunken , Hackbraten,

Klopse . Salat usw. und kostet:
ausgewogen . . . . per Ffd . Mk . 4 .—
in Fässchen v. 8 Pfd . „ „ 3 .80

25 „ .. „ „ 8 .70„ ,, 7, »> »» " ”
„ Orig .-Tonnen 80 Pfd . „

Taunusstr . 1.
Vornehme Lichtspiele.

Heute letzter Tag:

Die CenDGrfenen
Tragödie in 4 Akten.
Personenverzeichnis :

Madame Manon . . . Marg. Ferida
Susi, ihre Tochter . * * *
Egon Harris . . . Friede. Kühne
Sophie, seine Frau . . Olga Engl
Kurt , deren Sohn aus erster EheKurt Schröder
Dr. Haller, Rechtsanwalt

Max Ruhbeck
Fräulein Marning, Vorsteherin eines

Pensionats . . . Lucie Friedrich
v HeddaVernon.

Ein neuer Mutt  u . Jeff-
Scherz-Film

£ijtbop.ftaehtyortier
Oer geheimnisvolle

Mer
urfideler Schwankin 3 Akten.

Gut © Musik.
Ende 11 Uhr.

3.60

Pferdemarkt
Frankfurt a. M«

auf sem Gelände gegenüber
dem Ostbahnüof

Mittwoch, den S. Sevtbr . 1917.F129

Hotel Dahlheim . TannuSftraße.

wiflflitttu , Pcrfcii,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,

Gabeln , Aufsätze. Leuchter
kauft zu hoben Preisen
A • €k  eizhaSS , Wcberg.14
Brillautcll u. Perlen
kauft rn hohe» Preisen

Rosenau , Marktplatz 3.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Tassen. Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen Rosenau. Markt,
platz 3. Telephon 6584.

Antike Möbel,
Gemälde, Kupferstiche. *

Porzellane i9 u. sonstige Knnstgegenstände«
kauft zu hohen Preise»

W . Fliegen,H37 Wagemannstr. Tel. 52. |
"Antike Möbel, große Schränke,

Uhren, alt . Porzellan , als Figuren
u. Tasten. Perser Teppiche kauft

Reiningcr,
Sckwalbacher Str 47. Tel. 6372.

Antike u. moderne Möbel
u. altertümliche Oiegenstände i. Art
kauft Heidenrcich, Frankenstraße 9.
Gebrauchtes Pianius
gesucht. Off . u. O. 968 Tagbl .-Verl.

Piano in Haufen ötfnöjt
Off mit Pr . u. G. 978 Taabl .-Berl.

Pisnino er * r, -Ä• Osferten unter
816 an denWirtschaft Tagblatt-Berlag.

Siele eem Milse We
pollständigc Wohnung- u. Zimmer-
Einricht .. Nachlnste. einzelne Möbel¬
stücke, Antiauitäten , Pianos , Kasten¬
schränke. Kunst- u. AufsteNsachen re.
GelegenfteitSkaufh. Ehr . Reininger.
Sckiwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

MSbel-«,«kaust
Ich kaufe jeden Posten Möbel,

gmize Haushaltungen . Nachläffe.
Pensionen , sow. Einzelmöbel. Echlaf-
zim., Wnhnzim., Speisezim., Herreu-
zim., Kuchen. Betten , Roffhaarmatr ..
Klaviere . Teppiche. Klubseffel. Oel-
gemälde usw. usw. zahle wegen
großem Bedarf sehr hohe Preise.
Postkarte gen., , komme sos. Grünfeld,
Mainz , Gr . Quintmstraße 11—14.
«tSgf . Af aller Art, Federbetten.

einzelne Stücke, auch
ganze Zimmer kauft

K. Kanncnberg . Hellmundstr. 17. P.

Schreibsekretär oder Rollputt .
zu kaufen gesucht. LH 'NitPrcis-

anaeb. Poltsch ürß ^ cĥ M ^ Wieŝ d.
gesucht." Osf" ,P .' 968 an d. Tag bll-V,

(groß. u. kleiner Kastenschrank

Preisen " P -stschließsacĥ ^ Wiesb.iiln «elptaii« Mn
wenn auch defekt, kauft sofort gegen
hoben Preis Diebi. Frankeastr . 26.

FricKel’s Fischhallen,
Grabenstrasse 16. Kirchgasss 7.

Fernsprecher 778 n. 1362,

Wanzen
werden rationell , schnell und sicher
vernichtet, kein gänzlich wertloses
Ausräuchern ; jeder gereinigte Raum
kann sofort wieder benutzt werden.

P. H . Schmitt,
Erster praktischer Kammerjäger.

Ranentbaler Straße 8, Mtb. I  2t.

Gebrauchte eiserne

Kaffeemühle
und Fleischmaschine

zu kaufen gesucht.
~ltf. Kräm er, Langgasse 26.eMorken

Bf., Weinkorken bis zu
10 per Ztuck.̂ Weinstein , Kisten.
Fässer. Flaschen, Strohhulsen,
Tepviche, Kokoslaüfer lauch defekte)
kauft stets zu höchsten Preisen

Acker,
Wellritz stra ße 21. Tel . 3930 ._

Weinflaschen
kauft jedes Quant . F . A. Dienstbach.
S ckwalludcher Strafe 7.

Champagner-
Flaschen,

1/1 St . 12—15 Ps .. 1/2 2—'7X  Pf.
kaufe nicht unter 50 Stück. Angebote
u. W. 294 an den Taabl .-Verlag ._

MMMkeyMi!
kauft zu den höchsten Preisen

girberk MaSlo. Friseur -Geschäft.
Emser Straße 44.

Ausgeknmmte Haare
kau« Karlstraße 2. Laden.

Notes Portemonn . mit ea. 33 Mk.
Kriegsunterst , u. Schein von Denorl
Hermamistr .. Bismarckr .. Gdbenstr ..
Samstagabend zw. 7—8 Uhr verlor.
Abzug, gea Belohn. Riehlstraße 28.
2 r .. ob. Polizeibü ro. Fried richstraße,

Speisezimmer,
Küchen-Einrichtung . gut erb. Bett,
Schrank. Schreibtisch. Bücherschrank.
Ottomane , auch einzeln, sofort »egen
hohe Bezahlung zu kanfen gesucht.
Off, u. I.  964 an d. TagbL-Verlag,

Schlafzimmer,
Wohnzimmer , Herren -Zim.. Speise¬
zimmer u . Küche, auch einzeln, von
Privat zu kaufen gesucht. Offerten
unter L. WO an den Togbl.-Berlag.

Verloren
eine Brieftasche,

schwarz. Leder, Inhalt Reisepaß,
Mititärpaß , Knrtaxkarte von Baden-
Bade», Geld ungefähr 300 Mark.
Gegen gute Belolmnng abzugeben
b. Portier . Hotel  Grü ner  Wald ._ _

Britlant-Brssche
verloren. Gegen hohe Belohn, abz.
Ma uritiusstr . 6. 2. oder  Fundbüro

Weißwollene Damen -Weste
Sonntagnachm verloren . Gegen Bel.
«b?ua. Ornn ien str aste 43, 1 rechts. .

Lodenmantel verloren
Weg Eichen—Platte . Abzug, gegen
reichliche Bel. Pension Primaver a.

Wollenes Umschlagtuch
auf einer Bank im Nerotal liegen ge¬
fasten. Gegen Belohnung abzugeb.
Nothstein. Wilhelminenstraste 43._

Schw. geknüpfte Handtasche
mit Inhalt Sonntagmorgen v. Bahn¬
hof nach Walramsttaste verf. Abzug,
eenen Bel. Webernaste 5V. Hth. 3.

Diejenige Person,
die gestern Sonntag im Hanpt-
gottesdienst lBonisatiuskirch«) den
Regenschirm an 'ich nahm und im
Pfarrhaus abgeben wollte, ist er¬
kannt. Es wird Anzeige erstattet,
falls nicht Rückgabe daselbst r oder
Sonnenberger Stratze 87 erboiat.



nana frische, Füllung, aus noch
guten föofjftoffen.

Drogerie Backe. Taunusftraße 5.

^1,9.11 besonderer Anzeige,
Am 22. August starb den Heldentod fürs

heissgehebter, unvergesslicher Sohn, unser lieber B
■INeffe und Vetter,

der Feldhilfsarzt

Bucht. Stenogr.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 Klasse
und der Hessischen Tapferkeitsmedaille.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Eduard Kahn
Dr . Walter Kahn , z. zt. im f<

und Frau Dr. Gertrud Kahn,
_ §eb- Gottschalk
Fritz Kahn , Z. Zt. im Felde
Ernst Kahn.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Wiesbaden,
Adolfsallee 24,

Niemand kennt den

^d n̂iemand weiß. ôb er für den Menschen nicht das allergrößte
über 2000 ^abrr-o äriechiiche Weise Sokrates vor

Was lviril aus«nsereu Toten?
es ein Wiedersehen?

Ditwort̂ zu^ chdem ^ überaus wichtige Frage eine befriedigende
Max Kröning, der Verfasser des Buches

„Gibt es ein

Fottleben
«ach - em

Tode ? "
SÄÄ “ " 1'1“ a* “* --L « s-kn"dRL °A

Aus dem Inhalt:

-sa ® Äfesls 5 M
organische und der geistige Leib. — Sonderbare VorkommnMô ^Ern merkwürdiges Erlebnis Goetbes — Mvstii>Bo
Das zweite Gesicht. - Gedanken sind SeelenkräA

riT- @jBt es Geister-o>ustinus Kerner und die

ori Wiero
Welt über den Vorgang des

MKLMZEMWB »- » ns « 8ELZ
Zeitungen glanzend besprochen ^ es in verschiedenen
nahE M Pss mLr^ KL von DA. 2.40. bei Nack,

Zentral-Verlag. Stuttgart 23. '
Eberhardstraße4 6. 9

Gesuch« öcnreiomascn.-
HLehrbüro Neugas.i
2  T 71_l>- 1.._ JBehörden*Schne11— Erfolg.

Generalbeeid. Dolm etsch, d. Regier.

Stenograph >e,
Masch inenschreibea und alle

Handelsfächer lehrt die
Wiesb. Privat - Handelsschule
Institut Bein, lfl Sr

Rheinstrasse ™ ®
Beginn neuer Abend - Kurse
Dienstag, den 4. September

abends 8 Uhr.
Unterrichtsdauer 3-4 Monate.
Nur einmalige Honorarzahlung

Dipl. Hdlsl. Herrn. Bein.

Transporte.
Anfahren von Koks. Kohlen undHolz besorgt
Ludwigstraße8. Televhon 2614

«niilletfe« Messel
Kesselöfen

empfiehlt in allen Größen
I*. dl. Fliegen,

37 Wagemamistr. :: Teleph. 52

... m ... Seifenspäne
ÄfffidT ®' ik »»d fä«I
^Troaerie ^ Backê Talniusiiras.e, 5.

ä 1 a| Sswl' Blechhülsen z. Schieben
Olivenöl̂ und WückB̂ t «ns feinstem
o r-,v,kkü̂? t̂ümerie-Handlung

Soffriseur Sulzbach. Bärenstr. 4.

Schuh - Besohlung
(Ersatz).

Damen 290 Mk., Herren 3.90 Mk
«i Ä5 e-nlge Tage.
Bleichstraße 13, Laden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme bei
dem Ableben unseres lieben,
unvergeßlichen Kindes sagen
wir allen hierdurch unseren
tiefgefühlten Dank.

Familie Di-trrl,.
Adlerstraße 66.

Wies badener Tagblatt.

Dr. Sassmann
verreist bis 17. Sept.

Vertreter:
für Privatpraxis

Dr. Lang, Langgasse 31,
für Kassen- u. Kriegerfamilien
Dr. Schacht , Pichelsberg 2,

als Stadtarzt
San.-Rat Dr. Kornblum,

Taunusstr . 33.

r Zurück ^ekehrt.
Sprechstunden : Werktags 11—12
Uhr im Sanatorium Dr. Schütz,
Panoramaweg und 3—4 Uhr in
meiner Wohnung, Taunusstr. 58.

Tel. Nr. 5968.

Dp.  med . Orb,
Arzt für innere und Nerven¬

krankheiten.

Eriistleknkcji
Dentist

Kais . Frledr . - Ring 3 , Pt.
wieder Sprechstunden

von 9—1 und 3—6 Uhr.
_Telephon 4600.

Srcf verkäuflich! Ohne Seifenkartel
JritreiH " . Kcrndrvalchprrfver.

für fein. Toiletteseifen)
r°'& Parfümierung, ist

slcr ta3r- Waschung der Hände u.
l unentbehrlich im Haus-halt, Küche, Kontor und Werkstatt,
Fabriken u. Krankenhäusern, hat
angenehm. Wohlgeruchu. ersetzt die
teuere Handseise. In Papp-Streudos.

' —dt in der Parfüm.-HandlungSulzbach, Bärenstraße 4.

_ _ viro . jPCT, »

Hohlsaum -Näherei.
Neu eröffnet. — Pünktliche Bedienung.

Frau Michel - Zeidler
Am Römertor  2 , 2 . Etage.

Osram -VWattlampen
•fl Jack , Liisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 7

]\ leine Verlobung mit Fräulein Emmi  Heil,
Toditer des Gutsbesitzers Herrn Heinrich Heil und
seiner Gemahlin Elise , geb. Heil zu Gieshügel bei
Würzburg, beehrt sich ganz ergebenst anzuzeigen

Dr, med. Heinridi Kuckro
z. Zt. im Felde.

™usfrfß< e% dm 3 ° ' MSUSt  W«

Wiesbaden
Bismarck-Ring 43.

Des ©! Weife

OM© Brilliere
Verlobte

3. September 1917

Mainz
Forsterstr. 15, III.

Kachelofen
mit

Volzseuerung
empfiehlt

Ofengeschaft Ehnes, Bismarckrinag i

Zgrglager
805

^ieül '. kii 'ndZum
8chrelnerrnelstsr,

Omnienstr. 54. Tel. 3041.
Erd- und Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

NachrichT “^ 6”’ Freu“den und  Bekannten die . schmerzliche

Vater, Brüder7s7h ^ ge: 7nd^0nkei ? ° ° ' ^

Herr Peter Paulus
nach kurzem, schwerem LeidenSuns durch den Tod entrissen

In tiefer Trauer:

Frau Maria Paulus, geb. Auer,
und Kinder.

Wiesbaden, den 1. September 1917

mitJfumTSr “ ? “ " *•*«• * • *• * Mt, ., nach. .
MS ‘St ' d ”F Le ‘Cht '” h » ll ‘-' * » Südtriedhofs

B11712

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine inniast
T« , ®‘0“' mtine 9ult  S «wt-, -n»u,t-r uns

Frau Henriette Kaiser.
geb. Sommer

"̂ . ^ngem, schwerem Leiden im Alter von 77 Jahren zusichm die Ewigkeit abzurufen. ^ *
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ueler Kaiser, Kgl. Packmeistera. D.
Karoline Schliuk. geb. Kaiser
Karl Schiink.

Wiesbaden (Weilstraße 13), den 2. September 1917.
n^m ie/n er bi9U',t8 sindet statt: Mittwoch, den 5. September
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